
Berlin — Nnterhallungs -Beiblatt zur Moden -Nummer 21. 1892

Die erste Zuristin öeutsther Junge.
Nachdruck verboten,

ie Schweiz hat der Frau schon länger als manche andere
Staaten Europas Berufsarten erschlossen , die früher
ausschließlich den Männern vorbehalten zu sein schie¬

nen ; sie hat auch zuerst in Europa den Frauen die prak¬
tische Ausübung von akademischen Bcrufsartcn gestattet , und
weibliche Aerzte sind dort bereits nichts Ungewöhnliches . Nun
ist die Schweiz noch einen Schritt weiter gegangen und hat der
Frau auch die juristische Laufbahn erschlossen . Am 4 . März
d . I . hielt Frau ve . zur . Emilie Kcmpin , die sich sowohl in
New- Dork wie in Berlin durch ihr echt weibliches Wesen die
Sympathien der Gesellschaft erworben hat , in ihrer Geburtsstadt
Zürich ihre Antrittsvorlesung als Privatdozcntin an der Uni¬
versität . Die Züricher Universität , welche ja auch zuerst weib¬
liche Studenten zuließ , ist damit die erste deutschsprachige Hoch¬
schule , die eine Frau in ihren Lehrkörper aufgenommen hat.

Frau Or . Kcmpin , am 18 . März 1853 geboren , besuchte die
öffentlichen Schulen ihrer Baterstadt . Im Jahre 1875 verhei¬
ratete sie sich und lebte seitdem als Pfarrerssrau zu Enge bei
Zürich . Ihr Gatte , der sich mit Hingebung philanthropischen
Bestrebungen widmete , erkannte bald das hervorragende Talent
seiner jungen Frau und ließ es sich nicht nehmen , diese selbst zur
Maturitätsprüfung an der Universität zu Zürich vorzubereiten.
Als Fran Kcmpin im Jahre 1883 „ Studentin " wurde , wandte
sie sich zunächst der Logik, der Philosophie und der Geschichte zu,
wurde dann eine eben so eifrige Mathematiker «! , fand aber
schließlich in der Jurisprudenz dasjenige Wissensgebiet , das ihrer
Beanlagung am meisten entsprach . Nicht nur die grundsätzlichen
Gegner des Frauenstndiums , sondern auch viele wohlwollende
Herren und Damen ihres eigenen Bekanntenkreises schüttelten
den Kops zu dem Wege, den die Willensstärke Frau in ihren Stu¬
dien einschlug, bewunderten aber zugleich ihre gewaltige Arbeits¬
kraft , die sie nicht bloß als Rechtsforscherin , sondern auch als hin¬
gebende Gattin und als Mutter von drei Kindern in vollstem
Maße bethätigte . Sie setzte eine Ehre darin , das Vorurteil zu
widerlegen , daß eine studierende oder studierte Frau an Mutter-
und Familiensinn dasjenige verliere , was sie an Gelehrsamkeit
gewinnt , und durch alle ihre wissenschaftlichen Erfolge hindurch
ist sie die treue Pflegerin eines gemütlichen Familienlebens
und einer musterhaften Kindererziehung geblieben.

Diese Erfolge blieben nicht lange aus . Frau Kempin er¬
hielt einen Staatspreis für tüchtige Leistungen am juristischen
Seminar der Universität Zürich , und nach einem Studium von
sieben Semestern bestand sie im Sommer 1887 „ inaAna , eurn
laucls " das juristische Doktorexamen . Sie trat zunächst in die
Praxis über , indem sie der „ ausgezeichnete " Substitut im
Rechtsbürean des Professors Dr . Friedrich Meili in Zürich
wurde . Allein bald eröffneten sich ihr andere Aussichten . Eine

Skizzen ans dem nroöernen
IvauenerrverksLeben.
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1 . Die Kontoristin.
en jungen Mädchen , welche heutzutage mehr denn je
darauf angewiesen sind , ihren Weg durch das Leben
selbständig zu gehen , kann nicht oft genug von ihren

Eltern oder Beratern der Hinweis nahe gelegt werden , daß sie
selber hinfort die volle Verantwortlichkeit für ihr Thun und
Treiben ans sich nehmen müssen , falls sie in Zukunft dauernd
ans eigenen Füßen stehen wollen . Nachdem die Tage der Kind¬
heit , die immerhin für die Mehrzahl aller Menschen eine reiche
Fülle von Sonnenschein in sich schließen, durchlebt sind , tritt der
Ernst des Lebens in den Vordergrund , das ja in jedem ein¬
zelnen Falle einen mehr oder minder schweren „ Kampf ums
Dasein " bedeutet . Diejenigen Eltern , welche es voraussichtlich
nie nötig haben werden , ihre Kinder ans den eignen Erwerb
hinzuweisen , sind heute in der verschwindenden Minderzahl.
So tritt denn die ernste Frage : was soll das Mädchen werden?
an fast alle Eltern heran . Die heutige Zeit stellt an die Frauen
gerade so gut ihre Ansprüche wie an die Männer , für alle gilt
das Losungswort : „ Verdienen ! " In vielen Familien ist der
liebe Himmclsscgcn so reichlich eingekehrt , daß die Kraft des
Vaters allein unmöglich ausreicht , alle Anforderungen zu be¬
friedigen , und die Fran hat dann auch weder Zeit noch Macht
übrig , um zum Erwerb beizutragen ; bei anderen haben Krank¬
heiten oder sonstige Unglückssülle die Leistungsfähigkeit des
Hansherrn gelähmt ; bei noch anderen fehlt der Ernährer ganz
und hat die Seinen zu früh und deshalb unversorgt hinter¬
lassen. Viele verständige Eltern haben auch das lobenswerte
Prinzip , jedes ihrer Kinder irgend einen praktischen Berns
gründlich erlernen zu lassen , damit sie im Falle der Not nicht
rat - und haltlos dastehen , sondern sich jederzeit allein forthelfen
können . Welchen Beruf aber sollen die Mädchen erlernen , um
nützliche , berechtigte Mitglieder der menschlichen Gesellschaft zu
werden , um selbständig zn erwerben?

Im allgemeinen sind Mädchen , welche verdienen müssen,
sogar besser daran als Knaben . Denn während für die letzteren,
in den verschiedenen Professionen eine Lehrzeit von 3— 4 Jahren
üblich ist , werden die Mädchen meist in einem Lehrjahre fertig
und erhalten dann bereits ein wenn auch kleines Gehalt , von
dem sie schon , wo es nötig ist , etwas zur Unterstützung der
Familienkasse beitragen können . Für manchen Beruf ist aber
auch gar keine eigentliche Lehrzeit erforderlich , vielmehr können
junge Mädchen , sobald sie die bedingten Kenntnisse und Fertig¬
keiten haben , sogleich gewisse kleine Stellungen antreten , in
denen sie sich dann bei fortschreitender Uebung , Gewandtheit
und vor allen Dingen auch bei großer Zuverlässigkeit  Ge¬
hälter erringen , die denen der jungen Männer nur wenig
nachstehen.

Wie einträglich ist z . B . die Stellung einer Buchhalterin,
ein Posten , für welchen jetzt vielfach Damen engagiert wer-

Fran Or . zur . Emilie Kempin.

juristische Privatdozentenstellc an der Züricher Hochschule war
plötzlich frei geworden , und um die unwillkommene Unter¬
brechung in den Vorlesungen auszufüllen , wünschten ihre
früheren Lehrer , daß Frau Dr . Kempin an der Universität Vor¬
lesungen über römisches Recht halte . Sie folgte der ehrenvollen
Einladung und zeigte , bescheiden genug , ihre Kollegien nur auf
dem schwarzen Brette an , wo sonst Tanz - , Reit - und andere
Privatlehrer ihre Bekanntmachungen veröffentlichen . Trotz
dieses zurückhaltenden Auftretens entstand eine lebhafte Gegen¬
strömung gegen die Zulassung eines weiblichen Dozenten an

den . Natürlich muß hierzu vielerlei gelernt werden . Da
es aber eigentlich rein technische Kenntnisse sind, die außer den
angeborenen und anerzogenen moralischen Eigenschaften zn
solcher Stellung gehören , so kann ein besonders strebsames
Mädchen wohl schon in etwa einem halben Jahre das gelernt
haben , was für eine Buchhalterin notwendig ist . Das erste
Erfordernis ist eine gute Handschrift ; alle Eltern sollten
daher von frühester Jugend an darauf halten , daß ihre Kinder
sich eine solche aneignen , die Gelegenheit dazu wird ja jedem
Kinde heute in der Schule geboten . In zweiter Linie steht
das Rechnen , das gründlich erlernt und geübt sein muß.
Danach erst kommen die höheren Anforderungen : das Steno¬
graphieren , das Schreiben mit der Schreibmaschine,
die doppelte Buchführung und der Geschäftsbriefstil.
Alle diese Dinge können bei Fleiß und gutem Willen neben¬
einander erlernt werden , ohne daß die Schülerin dadurch mit
Arbeit überbürdet und ihrer Gesundheit schaden würde . Das
monatliche Salär für eine Kontoristin beträgt aber auch selten
weniger als sechzig Mark , und bei Tüchtigkeit und Gewissen¬
haftigkeit kann ein Mädchen in fünf Jahren es bis ans ein
Jahresgehalt von 1800 — 2000 Mark bringen , wozu günstigenfalls
noch ein Weihnachtsgeschenk, eine Sommergratifikation mit
vierzehntägigem Urlaub und eventuell noch eine Einnahme ans
Tantiemen treten kann , sodaß sich im ganzen noch ein Mehr
von 4 — 500 Mark im Jahre ergiebt , eine Stellung , die
pekuniär vollkommen der eines mittleren Beamten gleichkommt.
Selbstverständlich erreicht nicht jede junge Buchhalterin diese
Höhe ; wir wollten damit nur das Endziel zeichnen , ans
welches ein junges Mädchen , das in dieses Fach eintritt , hin¬
arbeiten kann.

Neben den Buchhalterinnen giebt es in größeren Fabriken,
Bureaux n . s. w . auch Stellen für die sogenannten Expe¬
dientinnen . Es sind dies junge Mädchen , die in gewissen
Tagesstunden die Waren von den Arbeitern in Empsang neh¬
men und buchen , sie auf ihre Güte prüfen , sortieren , dann
wieder verpacken , numerieren , mit Preisauszeichnungen versehen
und später zum Verkauf die einzelnen eingelaufenen Ordres
aussuchen und zum Versand zusammenstellen . Für diese Posten
sind geringere Vorkenntnisse erforderlich ; die Bekanntschaft mit
den verschiedenen Artikeln und Waren läßt sich ja unschwer
machen , wenn ein offener Kopf und guter Wille mit in das
Geschäft mitgebracht werden.

Eines freilich thut hier wie in allen Erwerbsberusen not:
die Mädchen müssen mit selbstbewußtem Ernst eintreten , denn
sie begegnen auf Schritt und Tritt noch manchen Vorurteilen,
die auch dadurch nicht zur Ruhe kommen , daß sie stets neben
Männern arbeiten , denen naturgemäß diejenigen Obliegenheiten
znsallen , welche die Physischen Kräfte der Frauen übersteigen.
Viele der vorkommenden Fehler werden gar leicht den jungen
Mädchen zur Last gelegt, und deshalb müssen diese von vorn¬
herein sich die größte Pflichttreue zum Prinzip machen , nur
dann werden sie stets mit Ruhe ihr Thun , ans vollster
innerster Ueberzeugung heraus , ihren Vorgesetzten gegenüber
vertreten können Ein Kinderspiel ist der Kampf ums Dasein

der Hochschule ; der Kollcgicnanschlng wurde mehrfach abgerissen,
und Frau Or . Kempin entschloß sich , bis die Behörden in der
Streitsrage entschieden hätten , ihre Vorlesungen in einem der
Universität benachbarten Privathaus zn halten . Während ihr
eine Anzahl Studenten dorthin folgten , fiel der Entscheid der
Behörde verneinend ans -: Zürich , das seine Universität schon
ini Jahre 1805 weiblichen Studierenden geöffnet hatte , wagte
es damals noch nicht , Frauen den Zutritt zum akademischen
Lehramt zu gewähren , obgleich dieser Schritt nichts anderes
als eine natürliche Folge des ersten gewesen wäre.

Kurz entschlossen ging die junge Fran übers Meer nach
Amerika . An der Universität der Stadt Ncw -Pork las sie über
römisches Recht und englische Rcchtsgeschichte und hielt auch
an einer Aerztinnenschnle Vortrüge über medizinische Juris¬
prudenz . Aus jenem Aufenthalt in Ncw -Pork stammt das Bild,
das wir in dieser Nummer publizieren : es stellt die Dame in
dem Talare dar , der bei den Rechtslchrcrn der Vereinigten
Staaten üblich ist . Um ihren Kindern die trefflichen Schulen
der Heimat zugänglich zu machen , beschloß Frau Kcmpin im
Frühjahre 1801 nach Zürich zurückzukehren.

Einer der ehrenvollsten Tage im Leben der unermüdlich
thätigen Fran war es , als sie vor der juristischen Gesell¬
schaft zn Berlin unter dem Vorsitz des Herrn Reichsbank-
präsidcnten  Or.  Koch einen Vertrag über den „ Stand der
heutigen amerikanischen Rechtswissenschaft" hielt . Vielleicht war
der steigende Ruf , den die Juristin in der Gelehrtenwelt
Europas erwarb , nicht ohne Einfluß darauf , daß die oberste
Erziehungsbchörde des Kantons Zürich im Dezember 1801 die
Erklärung abgab , es liege kein Hindernis für die Zulassung
von Frauen zur akademischen Lchrthätigkeit vor , und daß in¬
folgedessen die Züricher Erziehungsdircktion der Frau  Or.  Kem¬
pin die vsllia IsZeucli für römisches, englisches und amerika¬
nisches Recht erteilte.

Ihre Antrittsvorlesung über „ Moderne Trusts " fand unter
außerordentlichem Zudrang des akademischen Publikums in
Zürich statt und gestaltete sich zn einer sympathischen Kund¬
gebung für das Ftanenstndinm , zn einer festlichen Ovation für
Fran  Or.  Kcmpin , der gegenüber jede Opposition verschwunden ist.
Die weiblichen Studierenden der Universität veranstalteten ihr
zn Ehren ein Bankett und gründeten bei diesem Anlaß „ die
internationale Vereinigung akademisch gebildeter Frauen "

, deren
Vorsitz Frau Dr . Kcmpin übernahm.

So steht die Dame , die sich in verschiedenen Materien
auch den Ruf einer juristischen Schriftstellerin erworben hat,
als Vorkämpserin des Frauenstudinms da , eine interessante und
bewnndernswerte Erscheinung unserer Zeit : sie hat den voll-
giltigen Beweis dafür geliefert , daß gründliche Gelehrsamkeit
und echte Weiblichkeit einander nicht ausschließen , sondern recht
wohl in eine sympathischeVerbindung zu einander treten können

I . U . Heer.

eben nicht , und wer darin Sieger bleiben will , muß sich dem
erwählten Berufe ganz hingeben.

Außerordentlich empfehlenswert ist endlich für alle Frauen und
Mädchen , die erwerben wollen , das Studium der modernen
Sprachen , denn es giebt kaum eine Erwerbsbranche , in welcher
heute nicht die Kenntnis des Französischen und Englischen, sowie
vielfach des Spanischen verwertbar wäre . Besonders können
Kassiererinnen — ein Berns , zn welche »! jetzt mit Vor¬
liebe Damen herangezogen werden — sofort ans eine höhere
Gehaltstnfe gelangen , wenn sie neben einer guten Handschrift,
sicherem Rechnen und gewissenhaftem Buchsührcn eine oder
gar zwei moderne Geschästssprachcn beherrschen, d . h . sprechen
und in ihnen korrespondieren können . Sie gewinnen damit
einmal pekuniäre Vorteile und gleichzeitig ein moralisches Ucber-
gcwicht über ihre Kolleginnen . Mit jeder neuen Kenntnis erlangt
die Frau ein berechtigteres Selbstbewußtsein und ein immer
größeres Gefühl der Unabhängigkeit von den Schwächen und
Mängeln , welche uns von Uranfang an beigegcbcn sind . Denn
wenn es auch zweifellos ist, daß der eigentliche und natürliche
Berns der Fran darin besteht , eine gute Gattin und Mutter
zu werden , so haben sich doch seit jener Zeit , wo nur ein
Menschenpaar existierte, die Verhältnisse ganz gewaltig geändert.
Es finden nur die wenigsten Mädchen noch den passenden Gatten,
der auch imstande ist sie zn ernähren und zn versorgen . Darum
müssen unsere Mädchen lernen für sich selber zu sorgen und
durch ehrliche Arbeit das zu erlangen , was zur Befriedigung
ihrer Ansprüche und Bedürfnisse gehört . Arbeit adelt , und nicht
der Beruf macht den Menschen, sondern der Mensch macht seinen
Beruf — das mögen alle Eltern beherzigen.

Ulara Braune.

AerMichs "Mauöereien.
Von Dr . illöcl. G . Sandern.
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L , Trinükuren.
Mn jedem Sommer eilen zahllose Kranke und Erholnngs-

bedürftige in die Bäder , an jene Orte , wo heilkräftige
Wässer dem Schoß der Erde entströmen , um durch ihren

Gebrauch in Gestalt einer Trink - oder Badekur ihre gestörte
Gesundheit wieder herzustellen . Wohl kann auch zn Hanse der
Patient eine Trinkkur unternehmen , da die Mineralwässer der
Kurorte meist versandt und auch in ebenso guter Weise künst¬
lich hergestellt werden , aber schon die Befreiung von den ge¬
wohnten Schädlichkeiten des Alltagslebens , der Aufenthalt in
der freien , schönen Natur ist häufig ein Schritt zur Genesung.

Ein großer Teil der Bäder bietet in seinen Quellen wirk¬
liche Heilmittel , die , seit alter Zeit bewährt , schon Tausenden
Befreiung von ihren Leiden gebracht haben . Betrachten wir
aber diese Heilmittel genauer , so erkennen wir , daß in den
Rezepten , die aus dieser natürlichen Apotheke stammen , einer
der wichtigsten Bestandteile das Wasser ist.
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Im Haushalt unseres Körpers fällt bekanntlich dem Wasser
eine außerordentlich bedeutsame Rolle zu . Im Blute , in den
Organen finden sich SO Prozent Wasser vor , die im Körper
vorkommenden Stoffe sind in Wasser gelöst, es vermittelt die
Nahrungsaufnahme , den Stoffwechsel, die Ausscheidungen. Es
kann uns deshalb auch nicht wunder nehmen, daß eine Zu¬
fuhr von Wasser auf Störungen der normalen Körperfunktionen
von erheblichem Einfluß ist.

Die erste Wirkung, die es äußert, hängt von seiner Tem¬
peratur ab . Wasser von 15 bis 20 Grad Celsius wirkt ange¬
nehm erfrischend , regt die Thätigkeit des Magens und Darmes
an und befördert die Verdauung. Kälteres Wasser , zu rasch
getrunken , kühlt den Magen ab und erzeugt mannigfache Be¬
schwerden , es seht die Verdauung herab , ja bei empfindlichen
Personen bringt es Magenkatarrh hervor. Die Nutzanwendung
liegt auf der Hand. Der Kranke darf besonders beim Gebrauch
niedrig temperierter Mineralquellen nicht den ganzen Becher¬
gehalt auf einmal hinunterstürzen, sondern muß ihn Schluck für
Schluck leeren.

Warmes Wasser von etwa 4t) bis 42 Grad - Wärme wirkt
in kleinen Quantitäten beruhigend, reizmindernd auf den Ma¬
gen ; in größeren Mengen genossen wird es leicht in das Blut-
gefäßsystem aufgenommen, vermehrt die Blutmenge , verdünnt
sie und erhöht die Wasserausscheidungdurch Haut, Nieren und
Lunge . Hiermit aber geht meist ein kräftigerer Stoffwechsel
Hand in Hand, der auf Körper und Geist stärkend und belebend
einwirken kaun.

Es geht daraus hervor, daß das Wasser , schon das ge¬
wöhnliche, so häufig verachtete ^.gua oomrnniiis , in systema¬
tischer Weise dem Körper zugeführt, häufig ein außerordentlich
wirksamesHeilmittel sein kann, das in Verbindung mit frischer
Luft , zweckmäßiger Diät und Lebensweise mannigfache krank¬
hafte Zustände zu beseitigen imstande ist.

In den Mineralquellen ist es aber nicht das Wasser allein,
das zur Wirkung kommt . Beim Durchtritt durch die verschie¬
denen Gesteinschichten werden die Thermen in der Erdtiese er¬
hitzt und mannigfache chemische Stoffe im Wasser gelost , die
jeder für sich eine besondere Bedeutung besitzen . Kohlensäure,
Kochsalz , Jod- und Bromsalze , Glaubersalz, Magnesia - und
Lithionsalze, Arsen- , Schwefel - und Eiscnverbindungcn mischen
sich je nach dem Ursprnngsort der Quellen dem Wasser bei
und machen , durch die Trinkkur dem Körper einverleibt , bei
den verschiedenartigsten Krankhcitszuständcnihre spezifische Heil¬
wirkung geltend.

Selbstverständlich ist es Sache des Arztes , Bestimmungen
darüber zu treffen , welcher Brunnen , in welcher Menge und
Temperatur zur Kur zu verwenden ist ; einzelne erklärende
Bemerkungen allgemeiner Natur aber dürften nicht ohne In¬
teresse sein.

Die Trinkkur besteht meist darin , daß der Patient mor¬
gens nüchtern 1 bis 4 Becher von 100 bis 250 Gramm seines
Brunnens trinkt , zwischen jedem Becher 10 bis 20 Minuten
vergehen läßt , die durch fleißige Bewegung ausgefüllt werden,
worauf dem letzten Becher noch eine Promenade von einer
halben bis ganzen Stunde solgt.

Die Dauer einer Trinkkur nimmt man im Durchschnitt
auf vier Wochen an , doch können kleinere Mengen auch länger
getrunken werden; so zum Beispiel wird häufig bei Stahlwässern
erst nach längerer Zeit eine Wirkung erkennbar . In manchen
Fällen tritt jedoch nach vier bis fünf Wochen die sogenannte
Brunucnkrisis ein ; der Brunnen wird wegen einer Rcizung
des Magens und Darmes nicht mehr vertragen, er erregt Kopf¬
schmerz , nervöse Beschwerden , Appetitlosigkeit. Sein Genuß
muß dann ganz oder für einige Zeit ausgesetzt werden.

Es liegt auf der Hand, daß die Morgenstunde die geeig¬
netste Zeit ist ; der Magen ist noch nicht mit Speisen gefüllt,
welche die wirksamen Stoffe verändern und ihre Aufnahme in
den Körper erschweren könnten . Der Körper ist ausgeruht
und der Geist für die Schönheiten der Natur empfänglich; die
Morgenluft ist reiner und kühler , die Atmung tiefer und kräf¬
tiger — alles Momente, die von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung sind . Reizbare, schwächliche, blutarme Personen wer¬
den bisweilen gut daran thun, vor dem Genuß des Brunnens
eine Tasse Milch oder Kaffee zu nehmen.

Auch die Bewegung des Spazierengehens ist von hoher
Wichtigkeit . Bewegung befördert in höchst energischer Weise
den Stoffwechsel, eine Erfahrung , so alltäglich und doch so
wenig beachtet . Gerade der Großstädter, der das größte Kon¬
tingent zu den Kurgästen der Bäder stellt , geht viel zu wenig
spazieren; dazu hat er oder nimmt er sich kaum die Zeit . Er
geht wohl aus , um Besorgungen zu machen , den Kopf voll
Gedanken an seine Thätigkeit ; aber Spazierengehen ist etwas
anderes, es muß Selbstzweck sein , der Kops soll frei sein , das
Auge soll aus den Schönheiten der Landschast ausruhen , alle
Sinne sollen an den Genüssen , die Mutter Natur so verschwen¬
derisch darbietet, sich erfrischen . Deshalb ist auch die Zeit vom
Frühling bis zum Frühherbst für die Kur die geeignetste.
Das Erwachen der Natur , das junge Grün , der Morgenglanz
einer sonnigen Landschaft wirken ans Gemüt und Nervensystem
mächtig ein . Hierzu kommen die nicht zu unterschätzende Be¬
deutung eines heiteren, geselligen Verkehrs und die lustigen
Weisen der Kurmusik , um selbst die trübe Stirn des einge¬
fleischtesten Hypochonders zu entwölken.

Wer also an einer Heilquelle Genesung , Erholung , Ge¬
sundheit sucht, der vergesse vor allem nicht jene Aufschrift, die
einst die Antvninischen Bäder in Rom schmückte:
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(Hier wird nicht hergestellt, wer sich mit Sorgen quält .)
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muß der Gartenfreund anfangen , die kecken, aufstrebenden
Triebe des wilden WeinS , der in Kordonsorm als Einfassung

um das Rasenbcct gezogen ist , abzuschneiden , schon das Rasenbcct selbst,
dessen Gräser beinahe handhoch geworden sind , einem sorgfältigen Schnitt
zu unterwerfen . Und da hier nicht die Hand mit der Schere den

Schnitt erzielen kann , der für einen hübschen Nasen notwendig ist , so
tritt die Maschine in ihr Recht . Rascnmähmaschincn giebt cS nun der

verschiedensten Art . Noch immer ist die beste die Lxcolsior mit Walze;
doch wie alle anderen , so hat auch sie insofern eine Neuerung erhalten,
als man an die Maschine einen besonderen Graskorb anhängt . Dieser
Korb fängt das GraS , welches die Maschine abmäht , aus und schafft
so nach dem Schnitt gleich einen reinen Rasen . DaS Mähen dcS Ra¬

sens mit der Maschine entspricht übrigens gar nicht immer den An¬

forderungen . Die Mähmaschinen sind höher und tiefer stellbar . Wer
es nun versäumt , den richtigen Stand zu geben , wird das eine Mal

zu hohen Graswuchs behalten , das andere Mal die Gräser so tief ab¬

schneiden , daß nur noch der Wurzelstock bleibt und der Nasen am

Tage nach dem Schnitt ein bräunliches Aussehen hat , auch nach jedem

Schnitt , statt dicker und voller , dünner und spärlicher wird . Notwendig

ist es darum , den Stand der Messer beim erstmaligen Mähen genau

zu überwachen , man regelt die Maschine für den ganzen Sommer.

Im Gemüsegarten fehlen nur noch Bohnen und Gurken , im

Blumengarten dagegen sind viele Beete für Teppichpflanzen noch un-

bcsät , viele tragen den Frühlingsflor der Hyacinthen , Tulpen , Krokus,

welcher allmählich verblaßt . Bis zum 20 . Mai , also bis Pankratius

und Servatius glücklich vorüber , konnten wir warten , jetzt aber ist

jeder Tag ei» kaum ersetzbarer Verlust . Die Zwiebelbcetc werden schon

etwas früher ausgehoben . Damit die Zwiebeln allmählich einziehen

und fürs nächste Jähr verwendungsfähig bleiben , pflanzen wir sie an

einen halbjchattigcn Ort , dicht an dicht , wieder ein und lassen sie da,

bis die Blätter vollständig abgestorben sind.
Mit den Teppichpflanzen zugleich sehnen sich auch unsere Stuben¬

pflanzen ins Freie . Während aber erstere , weil sie ausgepflanzt sind,

den sonnigsten Platz immer als den besten ansehen , muß hier eine

peinliche Auswahl stattfinden . Alle Palmen , alle Blattbegonien , dann

die Kamelien , Azalien , Philodendren , chinesischen Primeln fühlen sich

nur im Halbschatten wohl ; volle Sonne lieben Gummiba » .» , Drachcn-

baum , Oleander , Clivia , Goldorange , Lorbeer , Viburnum , Myrte , Pe¬

largonie , auch Azalie . Fuchsien treiben im mäßigen Halbschatten besser.

Vorausgesetzt ist bei dem Aufstellsn aber immer , daß die Töpse in die

Erde bis zum Rande eingelassen werden . Geschieht dies nicht , dann

gedeihen diese Pflanzen im Freien nie recht üppig , weil die Töpse zu

schnell austrocknen und eine milde , regelmäßige Feuchtigkeit unmög¬

lich ist.
Kranke Zimmerpflanzen gehören nicht unter die gesunden . Ihre

Behandlung muß peinlicher , sorgfältiger sein , weicht auch nur zu oft

von der üblichen ab . Kranke Palmen beispielsweise vertragen die

Außcnlust nicht . Sie gesunden nur im halbschattigen Zimmer , das

von ihrem Stande entfernt an warmen Tagen gelüstet wird , oder im

Mistbcetkastcn . Kranke Azalien sind ausgepflanzt am besten ausge¬

hoben , und zwar an einer geschützten , sonnigen Stelle des Gartens.

Doch muß dort 20 om tief und 50 om breit die Erde fortgenommen
und durch schöne lockere Heideerde ersetzt sein , wenn man erwartet,

daß sich Wurzeln bilden sollen . Myrten , Viburuum , Hortensien,

Goldorangen erhalten , in gute Kompost - oder Gartenerde ausgepflanzt,
bald ein besseres Ansehen . Lorbeer , Orange bleiben dagegen im Topfe

und werden aus einem kleinen Hansen Pferdedünger , der 15 bis 20

Grad R . Wärme besitzt , bis an den Topsrand eingesenkt . Orangen-

pflänzchen , die man aus dem Kern einer Apfelsine gezogen hat,

kommen auch dorthin . Nur wenn sie veredelt werden sollen , bleiben

sie im Zimmer.
Ein besonderes Vergnügen macht das Bepflanzen von Ampeln,

zu denen man fürs Freie Gestelle aus Draht , sürs Zimmer Schalen

oder Töpfe verwendet . Die Drahtgestclle werden vorher mit einer

dünnen halbvcrrottcten Düngcrschicht ausgepolstert , dann mit schwerer

Erde gefüllt , bepflanzt und schließlich mit grünem WaldmooS umgeben.
ES passen dafür : Petunien , Epheugeranien , Rpsimackia , nuinularia,

Ruoüsia xraoilis , blicania . soanäons , lZuapdaiium , Ephcu , eventuell auch

Kapuzinerkresse . Der beste Platz sür solche Ampeln ist stets der Halb¬

schatten , weil sie hier nicht so austrocknen und bei zweimaligem Gießen

am Tage aus jeden Fall genügend Feuchtigkeit haben . Auch im Zimmer

ist das Ost - und Westsenstcr besser als das Südsenster . Die Ampeln

gewähren hier natürlich einen ganz anderen Anblick , da sie mehr exo¬

tische Gewächse beherbergen ; so die schöne blaublühende , asiatische To-

renia , das metallglänzende Achimcncs , den Judenbart , die indische

Erdbeere zc.
Neben diesen Arbeiten läuft das Pflanzen der Nadelhölzer ein¬

her . Die Nadelhölzer haben die merkwürdige Eigenheit , am besten

anzuwachsen , wenn der Trieb ansaugt sich zu regen oder schon teil¬

weise hervorgekommen ist . Besonders empfehlenswert für unsere Gärten

ist die noch neue , aber Winterhärte , silberweiße kiooa xungous arxeutea.

Auf den Erdbecrbeeten beginnt der Kampf gegen Schmutz und

Schnecken . Schon im vorigen Jahre wurde statt der bisherigen Erd-

becrkrinolinc die viel praktischere Holzwolle als Bedeckung der Beete

empfohlen . Heute verwenden wir nicht mehr die Holzwolle allein,

sondern binden sie aus breite Drahtgeflechte , die mit oder ohne Fuß

als kleine Sessel den sruchtbeladcnen Stengeln hingeschoben werden.

R . Zorn in Hosheim a . Taunus , der diese Erdbecrhalter konstruiert

hat , liefert das Stück zu 15 bis 20 Pfg . R . Betten.

Aus dem ZwuuenLeöen.

—ck . Aus der Weltausstellung in Chicago wird eine be¬

sondere Abteilung eingerichtet , in welcher alles , was sich aus die Thätig¬
keit der Frau in und außer dem Hause , aus die Fürsorge sür die

Frau und aus ihre Stellung bezicht , zur Darstellung gelangen soll.

Zu den Staaten , welche ihre Bereitwilligkeit zur Beschickung dieser

AuSstcllungsabteilung erklärt haben , gehört auch Deutschland , und

Frau Prinzessin Friedrich Karl hat das Protektorat über die

deutsche Fraue nabteilung übernommen , deren vorbereitender Aus¬

schuß eine Reihe der klangvollsten und bekanntesten deutschen Fraucn¬
namen ausweist . — In England , wo gleichfalls ein Frauenkomitee

sich gebildet , hat die Prinzessin Christian zu Schleswig-

Holstein das Protektorat übernommen . Zu den Ausstellcrinnen der

englischen Frauenabtcilung wird auch die Königin Viktoria von

England gehören , welche Proben kunstvoller weiblicher Handarbeit,
die sie selbst als junges Mädchen gehäkelt und gesponnen hat , nach

Chicago senden wird . Ebenso werden Prinzessin Luise , Marquise
von Lorne , eine Skulpturarbcit und die Prinzessin Christian eine

Kunststickerei auf die Weltausstellung schicken.
— ü . Kunstgewerbliche Zeichncrinncn . Für eine lohnende

Verwertung ihres Zeichcntalentcs bietet das „ Lettehaus
"

Mädchen und

Frauen in einem zweijährigen Kursus gediegene Ausbildung im Orna-

mcntzcichncn . Kolorieren , Entwerfen von Mustern sür Kunststickereien
u . dcrgl . Damen , die den Kursns durchgemacht haben , finden zum
Teil Stellung in großen Geschäften oder übernehmen Auszeichnungen für

diese zu Hause , oder aber können selbst ein Atelier errichten . Der

Unterricht findet dreimal wöchentlich statt und kostet das Halbjahr 15

bis 20 Mark . Anmeldungen werden in der Registratur des „ Lette-

Vereins "
, Berlin , Königgrätzerstraße 90 , entnommen.

— ck. Im Verein „ Frauenwohl
"

zu Berlin hielt am 23 . April

Frau Dr . Claire Schubert - Feder einen ebenso anregenden wie

lehrreichen Bortrag über Kriegskrankcnpjleze und die Erlebnisse
der Oberin Maria von Mahlitz in den Kriegen von 18K6 und

1870/71 . Diese Dame , welche noch heute eine mustcrgiltig eingerichtete
Privatheilanstalt in Charlottenburg , Hardenbcrgstr . 4V , leitet , gehört

nach den Ausführungen der Vortragenden zu den wenigen wahren

Heldinnen , die thatsächlich Großes im Kriege gethan , denen es nicht
um Ehren und Auszeichnungen , sondern um die Sache selbst zu thun
war , der sie mit vollster Hingebung der Person dienten . Au diese

interessante Lcbcnsschildcriuig und an die Lehren , die sich daraus er¬

geben , schloß die Vortragende die Forderung , daß heute , wo im Kricgs-

jall nach dem AnSspruch des Generalarztes Dr . Colcr allein >ür

den ersten Anlaus 8000 geschulte Krankenpflegerinnen nötig sind ( wäh¬

rend im Jahre 1870 im ganzen 2324 deutsche Pflegerinnen zur Ver¬

wendung kamen ) unbedingt die Ausbildung und Anlernung der

Kricgskrankeupflegerinncn von Staats wegen geschehen müsse.
— ä . Zu der jüngst erschienenen Sammlung von Gedichten der

zweiundzwanzigjährigcn italienischen Dichterin Anita Vivanti hat

kein Geringerer als der gefeierte Poet Carducci die Vorrede geschrieben;

der volle Erlös der Sammlung ist sür die notleidende ländliche Be¬

völkerung in Mittelitalien bestimmt.
—I . Kozal Rollorvaz - dollexo in England ist ein schönes Ge¬

bäude im Stil der französischen Renaissance und bedeckt einen größeren

Flächenraum als alle anderen Colleges der Welt . Seine Gemälde¬

galerie , in welcher u . A . Millais , Landseer , Lang , Turner vertreten

sind , wird auf zwei Millionen Mark geschätzt . Die Anstalt ist elek¬

trisch erleuchtet , mit offene » Rostfenern sowohl als mit Wasjcrdampf

geheizt , mit türkischen Teppichen belegt und besitzt nahezu tausend

Räume , in denen 250 Studentinnen wohnen . In tondichten silvnt

rooms wird aus den verschiedenen musikalischen Instrumenten geübt.
Den Unterricht erteilen Damen und Professoren , letztere kommen aus

London hin , um die jüngeren Mädchen zu den Promotionsprüfungen
in London und Oxford vorzubereiten . Mr . Hollowav , der Begründer
der Anstalt , hat diese mit einer Summe von vier Millionen Mark in

der Hoffnung dotiert , daß sie sich im Lause der Zeit zu einer Francn-

Universität entwickeln wcrdx.
—I . Die königliche Universität von Irland hat zwei Dozen¬

tinnen des Alexandra College in Dublin zu Mitgliedern der Prüsllngs-

behorde gewählt . Die nämliche Universität erteilt ihre Diplome i»

gleicher Weise an Männer und Frauen.
— ä . Eine thatkräftige , indische Dame , Miß Soonderbai

Powar aus Bombay , begab sich kürzlich nach London , um hier durch
Wort und Schrift die öffentliche Meinung gegen den so außerordent¬

lich schädlichen Opiumhandel in Indien auszureisen.
— In Paris wurden neuerdings drei weibliche Aerzte , die

Damen Dr . Bcnoit , I) r . Chopin und Dr . Pillet Edwards , an staat¬

lichen Lyceen ordnungsmäßig angestellt.
—1 . Die Amerikanerin Lotta ist zweifellos die reichste Schau¬

spielerin der Welt . Sie besitzt einige große Wohnhäuser in New -Iork,

sowie das Parktheater in Boston und außerdem wertvolle Grundstücke
in vielen Städten der Vereinigten Staaten.

— I. Die Universität in Boston wird jetzt von nahezu 300

Frauen besucht , von denen 7 der juristischen , 43 der medizinischen
und II der theologischen , die übrigen der philosophisch - naturwissen¬

schaftlichen Fakultät angehören.
— Die in Warschau unlängst verstorbene Gräsin Potocki hat

in ihrer letztwilligen Verfügung ihre Dienerschaft mit 210 000 Rubeln

bedacht ; noch bei Lebzeiten hatte sie die einem jeden als Altersversor¬

gung bestimmte Summe eigenhändig konvertiert , den Umschlag mit der

Adresse verschen und versiegelt.
— Totenschau . Zu Karlsruhe in Obcrschlcsien starb die Her¬

zogin Wilhelmine Eugenic von Württemberg ; zu Karlsruhe
in Baden die bekannte Blumcnmalerin , Frau Professor Alwine

Schrödtcr , Schwiegermutter des Berliner Akademiedirektors Anton

von Werner ; in Berlin Frau Emma Rellstab , Witwe des be¬

kannten Schriftstellers und Musikkritikers Ludwig Rellstab ; in München

Frau Emma Laddey , geb . Radke , die bekannte Schriftstellerin , die

sich theoretisch und praktisch eisrig mit der Frauensrage beschäftigt

hatte ; in Oldenburg die Novellistiu Marie Zcdclius , bekannt

unter dem Pseudonym F . L. Ncimar ; in Kassel Frau Brandt-

Görtz , die Primadonna des Hosthcaters in Hannover ; in Guben

Frl . Alma Bordan , die Begründerin der Gubcner Nettungs - und

Kinderbewahr -Anstalten ; in Karlsruhe Frau Therese Kalliwoda,
Witwe des Violinspiclers und Komponisten Wenzel Kalliwoda ; in

Wcston - supermare die bekannte Acgyptologin Miß Amalia B . Ed¬

wards ; in Amsterdam die treffliche niederländische Schauspielerin

Frau Sophie de Bries ; in Verona Frau Mylls - James , eine

Ungarin von Geburt , die ihr gesamtes , gegen 4 Millionen Lire betra¬

gendes Vermögen dem Turincr Tierschutzverein letztwillig überwies.

Korrespondenz.

A nonyme  Anfragen aus Abonnentenkreisen finden keine  Beach-

tung . Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse des Frage¬
stellers und daneben die Angabe , wo Fragesteller aus den „ Bazar"
abonniert ist , enthalten.

Hauslsalt und Gliche. N . v . M . in M . Das von Ihnen be¬
fürwortete Ucberziehen des Kaffees mit Zucker nach fertigem Rösten bedauern
wir keinesfalls empfehlen zu könne » , da sich auch in diesem Falle brenzliche
Produkte Karamel ) aus dem Zucker bilden , die das Kafsecaroma derart ver¬
ändern , daß die besondere Güte desselben gar nicht nichr zur Geltung kommt.
Im übrigen haben Sie recht : ein seiner Kaffee soll geröstet gleichmäßig
mattbraun , nicht zu dunkel sein und keine fleckigen Bohnen enthalten.

S . W . , St . Gallen . Das Färben der Fäden beim Klöppeln von
Spitzen mit Maschinen geschieht , um durch Zerreißen eines Fadens im Muster
entstehende Fehler sofort fichtbar zu machen . Derartige Spitzen werden dann
mit Wasserstoffsuperoxyd entsärbt.

H . -fö. , Berlin . Zur Herstellung von Metallpntzseife schneidet man
160,i> venctianische Seife fein , läßt nach Zusatz von etwas Wasser unter Er
wärmen zergehen , rührt dann eine Mischung aus  20, o kohlensaurem Kalk,
sowie je iu,v Bleiwciß , Magnesia und Weinstein unter und gießt »och heiß
in eine Form iPapicrkapsel ) aus.

G . und S . , Dresden . Gewiß giebt es gesärbtcn Marmor , indem
man durch Auftragen heißer Farbstoffe in Form von Adern u.nd dergleichen
geschätzte buntfarbige Art .en gut nachzuahmen vermag . Derartiges Material
wird namentlich zur Bekleidung der Wände in Vestibülen , zur Herstellung
von Portalstusen und Mosaikfuvböden verwendet.

Blumenfreund, » in St . Um größere , schwer ausgehende und leicht
faulende Samen gut anzuleimen , empfiehlt es sich , sie in Töpse aus¬
zulegen , welche , mit einer Mischung von kleinen Holzkohlestückchen und K .eS
angefüllt , an einen 20 bis 2S Grad warmen Ort gestellt und andauernd
durch Beziehen mit Waffer fcuchtgchalten werden . Sobald sich die Keime
zeigen , sind sie an ihren definitiven Ort zu verpflanzen.

Kosmetik und GesnndlMspslrge. .y . Swi„ c,nü» d>-.
Der sogenannte Sonnenbrand , eine Hautentzündung , der eine Ablösung und
eine oft länge anhaltende Pigmcntierung der Oberhaut folgen , ist nicht aus
die Wärme -, sondern aus die Lichtwirknug der Sonne zurückzuführen ldaher
die Verwendung blauer Brillen und Schleier ). Da nun das elektrische Licht
ganz ähnlich wirkt , so ist sehr wohl möglich , daß auch die Entzündung aus
diese Lichtwirkung zurückzuführen ist.

Fr . Pros . C . in G . In der That soll Piperaziulösung gegen gichtischc
Schmerzen vortrefflich wirken , doch wollen Sie sich wieder au einen Arzt
wenden , wir können uns mit ärztlichen Ratschlägen nicht weiter besassen.
Auch der Liqueur Laville wirkt günstig , ist aber in größere » Tosen gistig : das
Gleiche gilt von seiner Nachahmung.

Geo . S . D . Gegen Kopfschuppcu ist eine Mischung von 10,o Cognac,
3v,o seinstem Spiritus und SU,v Wasser uuter Zusatz einer Messerspitze voll
Boraxpulvcr zu empfehlen , woniit die Kopshaut alle paar Tage Angerieben
werden muß . Hinterher ist der Haarbodeu mit wenig Lanolincrömc einzu¬
fetten.

Fr . vr . v . H . Einen praktischen Zahukitt können Sie durch Auslösen
von 10,v Mastix in S,o Aether und  2 ,o Spiritus herstellen , welche Lösung
vor dem Gebrauche mit Talkpulver entsprechend zu verdicken ist.

G . dc B . in -H . lRuütand, . Bedeutende Frauenärzte sind z. B . Pro-
, sessor Löhlcin in Gießen , Geheimrat Olshausen in Berlin , Proseffor Gustav

Braun in Wien u . a.

Für dc » Inseratenteil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.
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s Seideilsabrik
in Zürich sendet direrk an Private

schwarze , weine und sarvlge Seidenstoffe von
73 Pf . bis Mk . 18,63 p. Meter — glatt , gestreift,
karrirt , gemustert zc. (ca . 210 verschiedene Qua¬
litäten u. 2000 verschiedene Farben , Dessins ze.)

Seiden -Damaste v. Mr . 1 .83 —18 .63
Se ^den -Foulards „ , , 1 .33 — 3 .83
Seiden -Grenadines „ „ 1. 33 — 11 .63
Seiden -BengalineS „ „ 1 .93 — 9 .80
S «stden -Ballstoffe „ „ — . 73 — 18 .63
Seiden -Bastkleider „ „ 14 .80 - 68 .30 p . N.

zc. ze.
porto - und zollfrei in 's Haus . Muster umgehend.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seiden - fadrik K . Sennedei -g , Zürivv.

Könial . und Kaiserl . Hoflieferant.

encific siniov
Rus ds ? rczveQoe . 36,

Vor ? rruncteroarer UM V6N ttösroacLbaub

lln -t Mncksn un -t

blsQÜsQÜs rsr/ö/tiön.

vnuberNollsa esgen ? l. aeicr »g,
duoicc <e der « » ur.

Dntültsi ^laisproduot . Dilr Binder und kranke mit Hlilob gsboebt »pseisll  gsoignst — erhöbt die Verdauliebbeit der Zlileb.

in neuen H > und Streifen.

Sehr angenehm und leicht für Sommerkleider.

Circa Ivl) ein.  breit, Meter 1,20 Mk.

Vebeeei und Verssndlisus,

Gnadenfrei in Schlesien.
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'
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Uusikinsti ' umente

lul . Höinr . limmsrmann,
Ausiksxxvrt , Iielpsix.

Dlustrisrtsr Prsisoouraut gratis.

KupfkiztiLllk , llelgemllle , llklfgidkn-

liiuelt - limsllle , Kunst - Kegenztsnllk
sus gfimk unii tlfenbe !» - IVIssse,
t-NINstSN Uiustr . Katalogs irvo .

^
2. -Xusiolit.

Xnnst -Vvreln verlln 8 . ,
AilvRiv f̂aeodstrasss 1—3.

kun Xunstsneunlle°
Unser relvN ill « « tarierter

(enthaltend religiöse , liistor ., allsgor ., ( isnrs -,

Kunsthandlung gegen Einsendung von.
SO l? kei »i»RLs ii » ViletinarNiei » ^u
he ^iehsn.

pstotograpliiseke Lesellsokatt , öerlin.

In den billigen
Preisen sowohl wie in der guten
Ausführung liegen die Vortheile,
welche ich für den Bezug fertiger

vamen - ü/läntel
biete . Man verlange gratis
u . frco . meine illuftr . Preis¬
lifte : Regenmäntel 7 — 48,
Staubmäntel 10—42 , Jaquets
6—54 , Capes 11—42 , Umhänge
11—75 ^ 5. SW - Personl.
Besucher wollen direct achten auf

!die au meinem Eingang ange-
D brachte Laterne mit der
M 97r . 27 . -Mg

Otto ^ ItenherK
»vrll » SlarkLrskvllstr . S7.

Sollins IVlerino Strickgarn

I . t s » . « est « ktir ^ NINIII « ! ». vlv

W ! i»tvrstrU » lpro.

kür lü^ isliimen.
Ssttiolitii : Ziimtlichr Zeiheleii and Faii <rfl- ssl.

Ict -Steine , Ncrlliesiitzt, Nkrlgürtkl.
Taillenstitter glatt Mtr . 35 . 40 . 45 . 50 . 60 . Pf.
Taillenfütter zweiseitig Mtr . 45 . 60 . 75. 95 Pf.
Gaze la ., schwarz, weiß , grau,  10  Mtr . 1,80 Mk.

Stoßfutter , Alpacca schw. u. coul . Mtr . 33 . 60 Pf.
Gummi halla ^ ouso in allen Farben.
Stoßfutter patent , m . Schoner Mtr . 25 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1,00 Mk.

Hohlbdstangen gekapselt , seid. Streif . Grs 2,60 Mk.

Schweißblätter imt ., echtGummi Dtz.v. 1,20 Mk.an.

S . Mecklenburg , ösrlin 0 . ,
83 . Blumenstraße gegenüber Wallnertheaterstr.

Iiiliiislleiielrolm . st . l
'
iieli^

örsslsu.

lü
biete?

n, , . ca 3°"° starlcL .öO
0«»tt 4 „ „ 2 .66

bemustert „ 4 „ „ 3 .3O
Proben frei.

Oav ^e Kolleu vesentlioh dilli ^ er.

Tsiilmislom
llirskl sus ller ^ sbrik  von von 6I ! on Kvu « » on , Lroislö,

?7so^ us
^
er?te? ^ an ?

^ 7!̂ ie? em Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und

Weiße Seidenstoffe , Sammte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen . ^ .
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Dtskmssvkirien
der ^ iisrkidiiiit dosten Systems , »,1s Sinxer,

IVKevIer und Wilso » , aiiixsvkiirokvu -Nitsvkiidov

in dskidnnter voriiüAlieder ^ uskndrunA , sleFüntsr

^nsstidttunA nnd unüdsitroktsn in IZexn ^ ank Halt-

darkeit und disistunAsid -digkeit.

17 ährnasohinSiisa . l ) rj . k

vor ^ is ^ ristsr 65 Ii . 0ssDc1a . 1111
Vvrlt » 8Q . ^ .oiisn Sss6llsolia .tt

Legrünäet 1864 . — /lrbeiteriadl 1500 . — Keliekerte !Vla8okinen über 600 000 Stück.

llissebränkk mit Klas-

?eppki' ni>( LIlgi 'h,
Berlin 81V. Lttsohiusrstr . 103.

LteolroVolllbttina

gegen s !>s efieumst , nsunslg teicken

^Il . k>KI» cete fUÜZcKSIAKXcenbsien
oeoeo ts ? 5IZofieesil M . fosnea -islenort

Bv,lerer H Oo^ » l oa , Dlisahothstr.  10 /a.

» ICkine Ltörung im bsusv » »
7>vl ^ nvvvnduiix vni»

Oeorg Ooste '
s I

' u88hväen - 0Ian2lal ; Icoii,

«akort und sernditre » troelrmemd.

Lis gsbeu dem Dussbodsu öiusu sehr gskälligou Olau ?:, lassen sieh Hborhohuorn . I

l SttiellterttT iu 6 verseil , warben , in Lloclitleso , die 2Uj5l. als ^ nsti ejehtopt verveudii.
' lustists dnhr63x >roÄn .odic )ii 80000 ? kund . 'WZg

I7aoh 0rtsu , v̂o lcsius I7isderlago , dlrseter Versand.
V̂ ostxzaczkSt ^ 9 . 23 krarKZO sllsr Ovtsri Qer ^tselrlarrcls

(ausrsiohsud kür 2 mittslgrosss Zimmer ) .)9c>s

SS» Leoi ' g Oosle , kacksabrik , Kiel.

lll
. . . . k

bequem , leicht handlich , solid gebaut und vo» geschmackvollem
Aussehen , liesert in verschiedenen Systemen und Größen zum
Preise von SS—250 Marl die

Dresdner Krankenrnagenfnvrik
K . » Likgen , vnesilen K . ,

Königsbrückerftr . 73.

Ausführliche illustrirte Kataloge auf Verlangen gratis und franco.

// ? ^ e/
'
/?6/ ' ^ am///s so//ss / s ^ /s/ ? .' VtS ? sVAUS Slr >8 » It - ^ Stt .A» IKx.

Illustr . lpanAilteiAhIttÄt , dringt eine ? üils des besten unter-
baltonäen Ltotkes , Belehrendes aus allen

>. Ausserdem im dabrv
(^ r . 0ktav ) Leiten

auserlss . ülusibpieven

M nairenasn Ql-ones , zzeienr«
' "^ W ^ M^ U lZebieten derl 'ovhunst . ^ .us

6/fS ^ V,, .
,

ebiieb
oko u.
rvis als Bxtrahsiia ^ s : Dr . Svodoäa » ^ ^ «

iiauxtsaebiieh
Klavierstücke u.
l. lgöör , so ^vis als Bxtrahsila ^ s:
illustr . lZescbicbts rl. IVIusik. Breis Voädr1 . (6 !7r.)
uur Sll5 . R. -^ ^lan abonniert dei ^sd . Lueb - u .üilusihalhdl . od . Poststelle . Probe-

Nummern gratis u . kranke durob den Verleger

Wvi ' DsmviR - IlilsnKvIs ^ ofkv

Schneidermeister und Nodistinnen

Siegmiind » enriivlssolin,
Babrik moderner Vamsn -Zlantslstolrs

Serlli » O . , 8tralausr «tra8ss 12.

Fmz Christophs
Iußboden-Kkmztack

sofort trocknenö und geruchkos
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner , mahagoni , nußbaum , eichen und grauer Farbe , ftreichfertig

geliefert , ermöglicht es , Zimmer zu streichen , ohne dieselben außer Gebrauch zu !

seyen , da der unangenehme Geruch und das langsame klebrige
Trocknen,dasderOelfarbe und demOellack eigen , vermieden wird.

Alle Flecke , früheren Anstrich zc. deckt derselbe vollkommen und giebt gleich¬

zeitig Glanz.
Nach Orten , wo keine Niederlage , Poftcolli a 9,30 franco.

krsni Ciiristopb ,
kerlin IN

,
MM . ll

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden -Glanzlack.
Filialen in Prag -Carolinenthal und Zürich -Außerfihl.
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Llooker komaä
.

Lavao
ckie Feinste klllsnlce. 3s . 6r d . Llooker , ^ .rastordam ( Holland ) .

ardurg a . d . Lahn.
Slitberühmte Berqstadt . Prachtvolle Lage . Mäch¬
tiges Schloß , Staatsarchiv , worin L0000 Ur¬
kunden von Pipin an , Alterthümersammlg . des
Hess. GeschichtSvereinS . Hochinteressante Bauten,
Kunstschätze, Elisabethkirche , Universität . Touri¬
sten , wie auch zu dauerndem Aufenthalt sehr zu
empfehlen . Garnison , Hochschule, Gymnasium,
Realschule , höhere Töchterschule , Fachschule zc.
Mäßige Miethspreise . 75 "̂ . Communalstener.
Wasserleitung .Herrliche Umgebung . Ausk . ertheilt

in schönster Lage des OrteS empfiehlt bequem
eingerichteteZimmerzn mäßigen Preisen , Speisen
und Getränke , sowie ans Wunsch volle Pension
im Hause . Besitzerin : I ?» I . Ilaol »« .

knsnken
IVaxvi»

kür jLIininvr und
Strasse,

leiiRestURIv,
Itetttlsel !»«

oto.
kaob auswärts

It . .lavkels I ' at . - AILI »eItalb » IK,

VviIIi » , AIa » Rg » ate » str . ÄO,
I5oke I^ «»el »st »' .

Selkkie^
mit Vsücbeiigepucn ^

äiioimge tvikeugei'

Kik8kn -
8psi

'

gkl
5 Kilo (10 Pfnnd ) franco 5 Mark versendet
^ » ai »2 ^laalikv in bei Trieft.

5l>5le5un6
einlizes ^ stem.

v/elcliezkeinenllmck
^ufüu

'fsenu .ivla
^

en

form verleiht,
bnüdellresslicko
llaltbarkeit öer ^
Einlagen erreicht / ,

clurcli die Alleinige Fabrikanten.
Lonstruktion der
Lckienonlsge I

. . Kiiiwiliioiitt-
von ItartI »« ! (Inbabor tt . Orlioli)

Rorllii 0 . , Xrankknrtsr -^ .1loo 109.
I/e » « ? /Vt?

in LobwÄrz , Lraun , Oondrs . dart . ^ 4.50.
Xiodorlngon in Lorlin boi (»ustav Lvkso,
X . X . Ilok -Liokorant , dügorstr . 46 . Lorobvrt
^ Lrondieke , Xaisor IVilliolmstr . 0 . 2. Rmll
karlg kaobk . : IVllliamdaovb ) , Xriodonau-
Lsrliu.

IViooe

I . tta5 cie I >eau

Violette La « Uewo , Lo ^ iiaiia

«oukilza ^ i . p/im8

w ? n ! cocn . fnkttitfuki . ii

kar ^ival OäourRar ^lval Llakuwasser.
kar ^ ival Oel . Rarznval Lrillantino.
Rar ^ival Leiko. I 'ar ^ival ll?0i1ottowassor
Rar ^ivalLuderLar ^ ivalLoiletto -Lssig.

Rarsival kopf -^Vaseb -IVassor.

Aeuestv bovbfeiuo Lartümeriou
von elegantester Ausstattung kür äsn

ansxruelivollsten 1 'ollettontisob
geeignet.

zu Obersalzürnnn i . Kolli.

Xernor gegen lcaturrlruliselie ^ .kleotlonsn des Xoblkopkos und der Zungen , gegen klagen»und Darinkatarrbo . —^ IKLrliekor Versandt:

krief und leleymmm ^ drs55e „ l< ronenquelle Lsl/brunn!

I,vle >»,lntv alle » li « vl »« Koelrsiitt ^ tllviiiieil vow 44 — K» ° 0.
OI >IniIitI >i » iiistzuvll « vo » Nervalr » s « » 4viil KvNilltv.

l) euk 6r088liör ^ 0Kl . Ijg .äöAvLtg .Itell i „ ttieili ' iclislisll " u . „ Xzissnn üiigusts - kzil"
WÄlir ' SIIÄ Ä6S YSÖftliet ..

AInst « ra »»staItei », « Ii »?:»s t . iNrer ^ rt I .V « IIK « n »i»»vi »I»e »t a . Illegal »??.
Zlinoral - u . medizin . Lader '̂ edor ^ rt . — Anstalt kür mooliauiselio Roil ^ zmnastlk.I' rlvat -Radoanstalton mit 1'kormalbüdorn . I ' rlnkballo kür Zlinoralwasser aller be-
doutenden Ilvilquollen . Lnvumatisolio Anstalt mit 2 Lämmern a 4 Lvrsonen . —
Lrivat -Iloilanstalton .jeder îrt . — 4'errain -Lurort Lvliandlung von allgem . Xett-
suelit , Lrankllviton des Lerxvns oto . — Slolkenanstalt , Zlilelilcur . Versand des an
Litlilum rvieliston U assors d . Ilauptstollonquello duroli d . LrinkIla11e »Vorwaltung.

Lonversationsliaus mit praeütvollen (loneert - . Lall - , Lese », Lestanrations»
u . (Zosollsoliat 'ts -Sälen näürend dos ganzen dalires goötknot . Im Laute dos Sommers
Ausstellung von Kunstwerken ersten Ranges . — ^ usge ^ eielinetes Rur -Lreliostor.
— ^ alilroiolis Xunstgeniisso Hodor ^.rt . — dagd und Xisolioroi . — Rrosse Rterde-
u . Iradrennen . — IlöRero Lvlir - u . Rrsioliiings -^ nstalten , itlädoLsn -Rensionato . —
Reifende Spa/iergänge und ^ usllügo . — ^ usge/vielinoter Lawn -1ennis -8xielplat ?!.— Vorxüglielios Rlima . — Ilerrlielio Lage . — villigo Ronsionen . — Aittlvre
dakrostomporatur : - j- 8,97 " L.

Saison

von Nai bis
0otobsr.

Lad tandeok

Lu -Irnktlitioii

in preuss LeLlssien 8eLwvLeItI »Qrmvi » , IIo « rI >ä «Ivr , Vvrralirkiirort,«Hellt an » Ort keginnende n »e »Ie »»Ianxe ^ VaI <Ii >r <>n »ena «Ien , relnstv Oe-
Lirxslutt . — Lei Vranen und Xervenl ^ ranli :l »e »ten , lkl »enn »at »« inns,<SIeI »t , 8eI »wZ »eI »e « n « tän «Ien und Iteeenvaleseen « LesvnÄer « angezeigtVon » SO . V̂nK ?n8t al > I»aII >e ^ Vol »nnnA8 - »»n «I I ^ n » Vre »se . ^ ers :^ e-tamilien krei . IV « Ln »»ng :ei » dilligst und in V̂.N8 »vaI »I . Auskunft durod die

Ii : ul Xuiilll
'

im

Laison 1 . Ani bis 1 . Oktodor . Linie ( lasset —Xrankt 'urt a . ZI.
Xaturwarme , kodlonsäurersiedo Looldädsru . lllrinkquellen . Loolindalation . ( lradirlukt.

l^reguenz 9500 . Lrötknung dos nonon grossen (5tsn ) Ladodausss mit Alustsiein-
riodtung am 1 l l̂ai 0 » « 88l ». lies « . lkaÄeÄi » eetioi » I5aH Xaul »e »n >.

kivinv^

in Pivnssisoii - Svlilesieu , Iciimntiseliei ' >vnl (1iei <;i >(>i ' llölleu - l < ui ' oi ' t
— Soolwlio 568 Zlotor — dositsit drei koLIonsaurereioiie , alkaliseli -ordigo Risontrink-
ijuvllon , Zlinoral -, Zloor -, voueLo -Lädor und eine vorxügllelio Zlolkon - und ZlileLkur-Xnstalt . ZiamontlioL angezeigt bei Xiankiioiton der Respiration , der Lrnälirung undKonstitution . I' requonz 7000 Rersonen . 6 Lade »̂ erzto . 8aison -kröll '

nuug linkaugZlai . Risendalin - Rndstativn Rüekors - Roinorz 4 km . Rrospokto gratis und t'ianeo.

IWlKkkbSl! auf fütii
'

.

dured die Ladoeommission u . den Xigontd . d . Ladsanstalt ( !. ( l. ZVoigelt.

WW Unentbehrlich für jeden Haushalt sind : WD
kei ^ knne SsdlesFükIe

lberbcssertcr Konstruktion ) , in welchen man sich mit 5 PfennigKohle in 25 Minuten ein warmes Bolllmd bereiten kann . In„jedem " Zimmer sofort aufzustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.
kosek 6 VeiGimaui,.
Fabrik heizbarer Vadestühle und Badeivannen , Zinnncr-closets , Doucbeapparate ?c. Viele Anerkennun gsschreiben.

^oeöen in 5 . >1u/ ?age .- OI ^ .

^erztlicber Reisebegleiter und
Hausfreund.

Line ^ nleilunx VerkülunZ von IvranUieilen unä knkliscküinederen Lslinnclwng bei kdanxel an Sr ? l>ic >ier Udfe.
preis in Lalicoband »lsrlc k .—, in p.ederbanci Mark 7 .—.

Lege, ! / , aniirte SinzendnnA ' dez SetraZtt er/o/Kt die ^ -,ze » d !-uA-/ra, -/w.

I, . 4Vvz4 , livrlln S . 44 . prvl » Lrt.  xr.

?8

I ' li r -rtl »<! t « e r >vl » >, t i tüt.
Ausliinste , Beobachtungen , Ermittelunge » jederArt . Strengste DiScretion . IT . X imIII « I' .I ' IIrstvilvvitlcko , Lerlin.

TTellnilStrrlt kiir

lilol
'

pliiunilli

'
snlce.

Villa Vitriarins bei 8almünstor
Xrankkurt -Lobraor Ladn.

Diskretion . Hlässigo Lrsiso.
Dirig . ^ .rzt : Lr . med . 1 ' I»o «»»iQ «i.

I Rrospvete . s

8etllo88 kukvkal^
Westend -Oiariottenburg -öeriin W.

jlllgm . kmst - Ki' gnIiknIigus
I . kür l5 «5rV <zrI »eI » Xranko (spe-

oialistisobs Lsdandlung von
Vraavi »!^ » a »»Ic4 >v »t «; i ») ,

II . kür Xv »' Vvl »K »' ai »Kv (5lou-
rastdsnio , Ll^ storio , ll' abss dors .,
Diabst . moll . oto .) i »»»t V̂u8 - j
«el »l »»ss ^ « 1»
I^rai »Ii :I»vItei »,

IH . .Vs^ l kür ^ .IIt « I»« I »Stvi » und
II « » pI »»I»l8tvI ».

liklVMSgenllgiilistigei
' kuf-

eMsIttiii ' akLlinvsIezliknten

uiul li '
lilllungzdellüi

'
stige.

^.uskunkt üb . ^ .uknadms -Ledingungen
eto . ertbsilt die Verwaltung v.8ekloss
kukwald , ZiVsstsnd - Lkarlotton-

burg - Lerlin ^V.

Dr . lLvv »i»stv »»»- !SeI »IvsvI,

iVIusIkdossn.
Lplolverko , 8 ^ mpl »oi »! o !»o,

^ Orgeln aller 4rt.

s liiluslkinsti ' umonte,
und ^ ccoräeoog aller ^ rt.

klstii L Ho . , Husiwel '
Ice,

I Lorliil 80 . , Lökmicksrstr . I07 . 1
»Instr . proiskstning gratis u . linnco.

I ' vIrlLrlrrrktv Veppivke ! !

ü. 5, 6, 8— 300 ^ 5 Katalog gratis!
leppiob - Î mil I akpupp Lerlin 8 .,

Fabrik Llilll LvIvVlv , 0raoien8tr . 153.

Xottbussr Luekskin,
Xs .nuirs !rrrr , Olrsvioli , ? nlstots sie.
giebt meterweise zu Fabrikpreisen ab . Muster
frei . Ibeodor l anger , lucklabrik kottbns.

lilsle/ ' s cliein . Zcimrs ^nitipniver

30". l^eS.i llürndei. '.882. ^.mstoräam1833-

Sämmtlid )es Material zu Filigranarbeiten
(zu Blumen , Ketten 2c.) versendet in schön sor-
tirten Packungen zu 5, 10, 15 und höherdie Filigran -Fabrik von »los . VI »« !»« »» in
OIa «1doQk I . W.

kkein « » ein.
Gegen Einsendung von II . SO versende mit

Faß ab Hier 50 Liter selbstgckelterteii

ärgerten WeitzWetN , de
'
sien

absolute Naturreinheit ich garantire.
priedriok kederbos , ober - Ingelkeim a . Kbein.

Die zweckmäßigsten u . billigsten Hol/wollo»
Rindou liefert zu ^ 1.—, ^ 1.20 und ^ 1.35
p. Dtzd. (bei 10 vtzd . 25 ^ Radall ) , ein-
kaoder Öürlol dazu 40 ( iürlel nach vr.
Crode , Vr . Xürsl , dz giolnlselies Leinkloid.
Rm !1 8eliälor , Verbandstofffabrik , Odomnilz.

?u1snit ? 6I'
Ilavroiiaii , extrakeivs Vaniileniruaben,Iisdkllokeu , Loiii -ikuodsii , pgastor-
steius eto . versendet in Sortiments-
kistclren nn U . 5.— bis II . 10.— krank»
geg . Haolrn . die pkekkerkuokenkadr . v.

dottlisb Lubuiok
eulsnlk i Ssoksen

Grösste ssadrik am i? 1at2e.

Neu! Neu!

Das

Deutsche Haus
und seine Sitte.

Von vr . Albert Areyve.
VIII , 168 S . 8 . 2,20 ; geb . 3 M.

Verlag von C . Bertelsmann
in Gütcrsloh.

Lölunisolisr

KsAIl3t6I1 - 8e >lMlle >< .
l' i'Slsooui 'ant mit l000 äbdildungen
nduostsr üiluster gratis und kranoo.

lugust Koldsclimid ^ 8olin
i . k . öslöii . llollielklNlsii

Prag (käbrnsn) Serlln

Die in der ganzen Welt rühmlichst bekannte

„3elm - 3ut7 - ? omade"
ist nur unser Erzeugnis ;. Dosen mit anderen
Helmen und nicbt mit unserer Firma weise

man als werthlo se Nachahmungen zurück.

3er8i8otik llaarkärdung

wie os dio katur nur soltou vsrlsidt . Xärbt
unauMllig oodt und uiodt dio kaut . Lortion
ZI. 2 . 20 . iUau gsbo dio vordaudono uud
dio gowüusodto kaarkarbo au.

AI . Ii . HoIIinar »»»,OrssÄsn -^ .., Lodrsidorgasso 8.
Anweberei übernimmt d.
feinsten Xil d 'Loosso u.
seid . Strümpfe , auch k
sour z. Anweb . z. d. bill.

Preisen . Kranz 8oldle , Berlin , Leipzigers !?. 24,1 Treppe (im Hause von Hillbrichs Conditorei ).

Kunst
-

;

scldcr Lcincnfabrik angen ., leichtes u. discr.
Nebeneinkommen

durch Empfehlung und Vertrieb ihrer Fabrikate
»ach Mustern . Gest . Anfrage » mit Referenzen
befördert unter X . 182 » Itriilolk Slosse.
TTiiln.

eiraths-
Inhaber eines EngroS -Geschästes , mit seiner

Existenz , 2g I . alt , sucht sich mit einem Fräu¬lein oder jungen Wittwe zu verehelichen . Gute
Charaktereigenschaften und Sinn für Häuslich¬keit Hauptbedingung . Gefl . Offerten (nicht
anonym ) mit genauen Angaben der Verhältnisse
zc. und Vsischluß der Photographie unter Chiffre
,,IT » rIo .A « Ii SVVV " an Nudolf Mossc,
Mannheim erbeten . Nicht Zusagendes wird
sofort zurückgesandt . Strengste DiScretion
Ehrensache . Vermittler »erbeten.

ittwer,
wohlhabender Fabrikbesitzer , SO I . alt , bittet
seingebildete vermögende Damen , behnsS An-
kntipsung der Correspondenz , welche die Vor¬
fragen fiir eine beide Theile begliickende

ZT cke ^
erledigen könnte , werthe Adressen unter ü . l! l!
postlagernd I-eip/Ig niederlegen zu wolle
Antwort u . Rücksendung der Adresse erfolgt sofor
Verschwiegenheit ist selbstverständlich Ehrensach

»»

»
?»

»»

Alodsru und billig
sind me !ve ? Sr1xiirto1 (v . Sl ) ? 5.
t>!s den elegantesten Lraekt-
kxemplaren ) . passementeriegül 'tel,
lVIieder, k̂ fanien , lil-agen , setimale
u. breiteKimpen . Loldliesütie . sseder-
besäße , 8pit ?en , seidene Länder,
8pikenpellerinen mit Lerien (von
2 40 bis 2U d. elegantesten ) ,

Ltiokereisn , bedergürte ! ete.

SsrllQ <z. , derusalemerstiasse LZ,
kingaog kausvoigteiplat2.

Reieb illustrirter

mit über R )0 grossen Abbildungender neuesten Zloden gegen ^ ali lungoder kinsendung von SO

Verlag der Bazar -Mtien -Gesellschaft iDirektor L. lillstcin ) in Berlin 81>V., Chariottenstraße ll . — Redigiert unter Berantwortlichkcit des Direktors . — Druck von B . G . Tcubner in Leipzig.


	[Seite]
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212

